
161 ‚obbes B 163 Stelle ms. portiee
la V1 de ITrente lors du Concıle gran folıo e deux

volumes Lrouve le RS PSaUME Hıec salmus hebreıs
ecodicıhus 11011 habetur sed 1eCc septuagınta interpretiibus editus
est ei ideireco repudıiandus. 162 La L’Aalson ON enterre

dans ]” eglise de ’ abbayve EsT. CONMNUE par uUNe ulie
reservee dans les archıves, 018| 8l est dıt JUGC le DAa aCCOTrde

Aune relique consıderabhle de saınt Piıerre Saiınt-Ursmer
condıtions Jug S TrTree dans SON eglise e{ic

163 Maıson de bonne-ksperance 11 des lettres de
saınt Bernard leur abhbhe Fhilıppe Abbaye de Vıllers

167 l’ epitaphe Ve  mn du IMNMO1NeEe (x0hbert fils du CoOoMmite
\bremon Dans uNe IN0O entre e ombeau

le chapıtre 11 A quelques livres un [1L15 SUT velın des ettres
de Saın Bernard ; il 1S cent d1x celle SONMN NEVEU
Robert est la n. la ettre de G(Gulllaume abbe de 19NY ad fratres
Kartosjienses eic 180 Namur (Jesuntes). Bıbhotheque ıls
gardent de leurs p  S donnant des remedes contre la

eiCc Dr G0O  mMmann

Dıchotomie der Trichotomie?
(VonDr Thomas Bauer inMetten.)_

Schri  enr
(Schluss. AaUS Heft 88 J. 110—134.)

3 ach den Zeugnissen les besteht der T6d des
Menschen der Trennung der Seele VO eıbe : adurch
verliert der Leih eben das hn belebende Princip und verfällt der
zersetzenden Kraft der ıhn umgebenden natürlichen Elemente. So
sagtder Apostel akobus 2, Gleich WI1e der Leıh ohne (zeist
todt ist,. ist auch der Glaube ohne C1e er todt«<1). Wenn
demnach der Leib ohne den (ze1lst odt ist S ist der (ze1ist dessen
belebendes Princip un ist anderer drıtter Bestandtheil als
Lebensprinceip des Leihes NIC. anzuerkennen ; denn das körper-
1C en wiırd ja eben durch den e1s verursacht, welcher
zugle1ic das Princıp der höheren, geistigen Thätigkeiten In

Die künftigen Herausgeber Corpus inseriptionum E An  medi1 QeV1
werden dıie Itinerarıen als überaus ergiebige und werthvolle Quellen nicht

ersehen dürfen.
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ZMenschen ist A er SCINET Natur ach auch meısten
gee1genschafitet 1st

WE WIL7Zu dem gleichen CAhIUusSsSe werden WITL geführtST L a A SCHAUCT 11S Auge fassen Was lıe Kyvangelisten ber den
Tod de eılandes berichten der Heıijland War WIC wahrer
(jott auch wahrer Mensch uns Menschen lem gleich3 HT die un ausgenommen (Köm 3 Phiılıpp ebr 15)
Von dem Jode Christi berichten aher alle Evangelisten dass er

Urc die J1rennung des (xelstes VO e1 eingetreien Se1

D 58 InNcoöc TAALV KOAEAC DWVY  Y WLEYAAN AT XE O MWYVYEULX.
ark 31 ( s Incodc .  z  S- DWYYV WEYAANV EEETVEUOIE.
Luk D 46 Kail TAXDTA SLTTW SCETVEUOE, Joh

%.} KALVAGC N KEDAAYV TADEOWLE TWVEULLA. Hier en WIL, Wa

akobus alg ese aussprach, a einem einzelnen Falle bestätigt :
der Tod Christi erfolgte nach allen Evangelisten adurch dass er

den Ge1ist aufgab oder aushauchte Wenn 1edurc. der
Tod eINLra: S War das vorherige en des Heilandes (eineSs
wahren Menschen) bedingt und ewiıirkt Uurc dije Vereinigung

Leıbes mıiıt dem Jelste d1eser als9 ffenbar 10 TISLUS
das PTrINGIp des körperlichen Lebens und ist eES eben desshalb
auch en übrıgen Menschen

Im werden auch sens1ıtiL1ve, 1111 Leiblichen sıch
vollziehende orgänge 300 Menschen dem (ze1ls ursächlıch ZU-
geschrieben. So heisst Joh 11 Inco5c QV (WC S{ÖEV ÜT
(Moptavy) KXAÄCLOUGAY, CLl TOLC GUVEAYOVTAG KT Tovöxtouvuc KÄRHLOVTAG,
EVEBOLLUNOATO mYVSOLWAT %AL ETAOAEEV SOXUTOV (Vulgata : Jesus
ergO, ul V1 ea plorantem el udaeos YUl veneran ('UInN

plorantes, intremutt SpIrıLu el turbavit se1psSUum) Hıer Ist oNenDbDbar
VON 1ef greiıfender (emüthsbewegung dıie Rede, hervorgerufen
durch den Anbhlick der VON tiefstem Schmerze ergriffenen und
Thränen zerfliessenden Maria un der mıtbetrübten und
weıinenden Juden Dieser NDIIC. verseiztie den Haeil nd
äahnliche Gemüthsstimmung und rührte ın ZUIN Mitle WOTaus
der Entschluss hervorging, hıer Urc e under Ursache
des Schmerzes en Infremuit spiırıtu  z  nnnnn E yeßOLLNOATO .8)
MWVEOULATL — er gerjeth hıebei geistig 1n Unmuth; ELBOLLAOLAL VON

ZLOTrN, as advSPLLY Schnauben, Unmuth, (irımm, (n3OLLNÖOV mıt Schnauben Von Grimm, /Z0orn kann A un  rer



Stelle keine Rede SE1IN c1e Seelenstimmung des Heilandes War

i} hervorgerufen UurCc den Anbhlick des tiefgehenden seelen-
schmerzes Marıa und ihrer Begleitung DIie 1eduUurc. Heılande
hervor erufene (jemüthsbewegung WaTr SCWISS N1C Orn sondern
INNISES Mitgefühl und Mitleid Der USdTUC LW deutet
auf die psychologısche (uelle des Mitgefühles hın der e1s Jesu
wurde auf den ersten Blicek des tiefgehenden Seelenschmerzes
Mar  — und iıhrer kFreunde gewahr und diese Wahrnehmung wirkte
urplötzlich auf dessen rzefühl und rief alshald den Entschluss
hervor die Ursache des sSeelenschmerzes Maria und ihrer
Begleitung UTC Auferweckung des Lazar S Ä en

Unten 38 helsst och einmal InNSoGC OQUV A,  AL EWBPL-
Als nämlich ıeWLOWOLEVOC SAUTO SONELAL SIC LYVNHELOV

wesenden Juden Jesum voll VOI Mitleid einen sahen brachen
die kınen 111 den uf AaUS »Sehet doch WIE sehr ET ihn hehte
Andere aber fingen ZU ’a  OTE A und sagtien » Wenn iıhn

S sehr hehte Waru verhinderte denn nıcht dessen Tod?
da Gr doch dem bBlındgeborenen das Augenlie wıeder gegeben
hat C Hiebei Mussie den Heiland ZUIMN Mitleid hınzu auch noch

geWlsSser Unmuth erfassen WESCH des soeben vernommene
1lw weifels an SCINEX Wundermacht. D)arum betete
der Auferweckungdes Lazarusnoch ausdrücklich Er-

hörung er populum, quı cırcumstat, ut dant, qu1aIiu
misist1« V 42) ’EiLBowwOLevoc EAUTÖ (V 38) heisst darum:

erschaudernd sıch selhst 1 SeEINEM innersten Wesen
Dieser eiztere edanke ist aber ausgedrückt Urc. EveBOLLLN-
GOAXTtTO TW TVELLLATL : das innerste Wesen des Menschen ist offenbar
der Ge Dieser 15 demnach das Princıip, welches nıcht bloss
die reIN geistigen Funectionen Menschen vollzieht, sondern auch
in die Funectionender (jemüthsbewegungen eingreift dieselben
hervorruft und dıe Regıon des Körperlichen beeinflusst

VO  — selhst lıe Unnöthigkeit S CISCHEN Lebensprincıpes
für den Körper olg ach güntherianischer Auffassung erhıelte
der e1s 1UT Kenntniss VON dem, Was Salz unabhängıg VON ıhm
auf körperlichem und psychischem (jebiete vorgeht, äahnlıcher
Weise, WIEe eiwa der adelıche Herr, welcher dieoberen (jemächer

Schlosses bewohnt durch irgend Jemand Erfahrung
INg 4S unten Dar erre unter der Dienerschaft orgeht Jer
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IN Rede stehende evangelısche Vorgang sıch durchaus
NıC Inı CiIHeGET olchen ausserlıchen Auffassung, mı1t olcher
»bloss ftormalen kıinheit des Bewusstseins

I11I1 Beleuchtung der trichotomistischen Beweisführung.
Die Vertreter der Trıchotomie und des güntherianıschen

Dualismus berufen siıch gleichfalls auf dıe hl Schrift und glauben
daraus eiINen vollgiltigen Bewels herstellen können Und der
Ihat iinden sıch CIN1ISC Stellen der Schrift. welche klar und
eutlıc. drel Bestan  eıle des Menschen auszusprechen scheinen
und darum regelmässıg vorgebrachtwerden. Solche Stellen

Thess Ipse autem euUs sanctifieet
PDCT OIU13, ut integer spirıtus vester el anıma et COrpus
Sıne querela dventu Domiuinı nostrı Jesu Christi servetur (xal
OÄOKANDOV LV O WVEOLG %XL Y DUXN AAl * GLA L4  >  AUELTTUG
= / Til TADOLGLA TOUVU AUOLOU YLOV AD.) Hıer erscheinen ganz
einfach LVEULLA, DU, WLA neben einander ach Nunsch
der Irıchotomisten W1e allen Anscheın 1at

- In SAallz äahnhecher Weise lesen WI1IT ebr 1 Vivus
esit TINO Dei el efficaxX, el penetrabılior gladıo ancıpılı

pertingens ad dıyısıonem Aa 1H2 el spırıtus (dypl
UT TE XXl TVELLATOG).

30 Ja Cclie Jungfrau s<elhst spricht sich ı1L11 ıhrem rr
Lobgesange anscheinend Janz VÄR| (unsten der ITrıchotomie Il

ezug auf sıch selhst auS, Ime: AG=ZAE Magnificat anıma
exultavıtDominum © DU, LLOU), Spirıtus

(tO MNVEÖLLO {4400) 11 Deo salutarı INe  = Wird an dıesen hbeıden
"zuletzt genannten Stellen der Leıb N1IC ausdrücklich qls

menschlicher Bestandtheil hervorgehohen. wıird ‚selbstv
ständlich als solcher vorausgesetzt,und hat darum, WI1C schei
die trichotomistische Auffassung Urc. lıe Multter (iottes el
die estätigung erhalten.

Schaut INall sich jedoch lıe aCc eiwas SC au N nımmt
Man nıt Kechnung, Was dıe Schrift all inschlägigen
Stellen gl, S MUSS 1INan uletzt nothwend d Ueberzeugung
kommen, dass 1den an  en Stellen mit Nichten die
Trichotomie oder der güntherianısche Dualismus enthalten S61
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Um U1ls davon hbesser überzeugen wollen W11° cdıe versuchte
Beweisführung Ner zl 1g und ! Prüfung
unterwerfen

Allgemeine Prüfung
19 Unsere ((egner schliessen AUSs den al einzelnen ste1len

vorkommenden drel verschliedenen benennungen auf dreıl Sub-
stanzen oder auf Z W 61 Substanzen jedoch eEINeEe dıe

111 Materıeeiıbliche Z W 61 Sparten heılen a0]1]
und OoOrm estaltbares und Gestaltendes, 17 NIOTr-
mıirtes und Informirendes. Um aber IA eE1INeT solchen AT
nahme berechtigt SCIM ist nothwendig, 6E1INE orfrage 711 e..

Ortern und sıchern Resultate ZU führen |)ıe rage isL.
nämlıch diese S { 1 verschieden autende Substantiva
sogle1ic ohne Weiteres Annahme ebenso vieler Substanzen
oder doch ZUT? Annahme ebenso vieler VON einander ZU untier-
scheidenden und INSOWEeIlL verschiedener Principien ? So geste
30808 die Frage ihrer Allgemeinheıt offenbar verneın werden
weiıl verschıieden autende Ausdrücke (näher Substantiva) SynOo-
NYI @a und derselben Sache SE1INMN können So 1st och
keine nothwendige Fo SC dass VON verschıedenen Ddubjecten dıe
ede sSel das Mal VOM Souverän 6I anderes Mal
VO obersten esetzgeber e1N rıttes Mal obersten Kr1egs-
herrn gesprochen wırd vielmehr sS1e dem eben angeführten
beispiele edermann sogle1ic auf den ersten Blick dass durch
die verschıiedenen Ausdrücke (Substantiva) 1V verschiedene Macht-
sphären 1Nes und desselben Staatsoberhauptes bezeichnet werden
wollen Daraus olg unmıtltelbar dass Bezug au DUXY, und
TWYVEULA C1E7 ähnliches Verhältniss stattfinden ann die verschlieden
lautenden Ausdrücke demnach N1IC gleich ohne Weiteres ZUF
Annahme eben SO verschiedener Substanzen oder Princıplen
berec  ıgen

Machen WIT indessen Änwendung der gegnerischen
V oraussetzung, dass nämlich verschiedenen benennungen auf
verschiedene Substanzen oder doch Prineipien geschlossen werden
könne oder ohl Sar UsSsSe Ist dem also. reichen WIL 111

ezug auf dıie Bestan  ne1le des Menschen m1T der Irıchotomije
N1IC. AaUS, sondern WIT werden uns wenıgstens ZUT Pentatomie
bekennen mMuUussen : denn kommen der Schrift ZUL Be-
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zeichnung der höheren Lebenssphäre Menschen ausser Duy  Y
und TLVELLLA auch noch VOUC und KADÖLA VOI* So KOT
1415 51 OTreInNn Iıngua SDIFILUS INEUS (© S VOUC LLOU) S1Ne

fruetu est oder 9 37 ÄYATNOELG KUDLOV COV YE0V OQOQOU
eÖM U,  A KAPÖLC QQU KL L DuyT) QOQUVU, XL SV ÖM ÖLA VOLAL GOQU

In allen diıesen verschiedenen Ausdrücken 1st doch {tenbar nıchts
Leibliches sondern Höheres eiıstıiges Zu findenHIR P n AA
IstT aber mıiıt den hıer genannten Substantiven jedes Mal eEINeEe EISENE
ubstianz oder doch C111 E1IYgENES FPTINCIP ausgesprochen S werden
WIL Nan auch ÖLAVOLA. qlg hblosse Aeusserung VON vVoOCc assen
will, Wumıt S16 etymologise zusammenhängt, weniıgstens ZUFr

Pentatomie (0OLA. Duy, TVEULAX, VOUG, XADÖLA) uns verstehen
INUSSCH, IA hıs Jetz wenıgstens noch Niemand sıch ekann hat

Die Vertreter der Trıchotomie oder des güntherianıschen
Dualismus mMussen er Vermeidung der Pentatomie noth-
wendig GINISC der angeführten Ausdrücke SYHOHNV-E nehmen

S
eLwa 111 der W eıse dass S16 VGUC qls sıch bethätigende Ta VON

VLLX%, KADÖL Nnur als e1INe den G(Gemüthsbewegungen sıch
aussernde Ta der Seele (Duy7) erfassen Nehmen S16 aber e1N-

S  O werden S16mal ZU C1INLEIIN olchen Kxpediens ihre Zufluch
nıcht mehr verhindern können dass auch eele (DuyN)) NUur

als e1INe andere Seite eEINE andere bethätigung der gelstigen
krundmacht (MVEÖLLA) nehmen ınd arnach dıe oben angeführten

auf den ersten NDI1IC gJahz trıchotomiıise lautenden exie c 'Thess
23, Hebr 12, Luk 6—4 1 Sinne der Dichotomie

uns zurecht egen und amı dıe anscheinend sich wıder-
sprechenden exie der göttlichen Offenbarung inklang bringen

Bleiben WIT 1111 uns dazu den Weg bahnen zunächst
bei 31 (Liebe (xottes über es) stehen und ziehen
WIL dıe Parallelstellen noch etracht, ist ar
Luk DAr auch noch hinzugesetz ”Xl SC ÖANG >  D OQU,
amı sind aber dıe vorhergehenden gehäuftenAusdrücke
erklärt ; ES soll Uurc cQdi1eselben nıchts Anderes gesagt werden als
Du sollst 70 deinen Herrn heben AaUuSs en deiınen Seelen-
kräften, Was offenbar NUur eEINe CIHRZ1LEZC geistige uDSILIAaNnz
1111 Menschen mıiıt verschiedenen Kräften voraussetzt

50 Der Ausdruck ee hat der Schrift überhaupt



verschiedene Bedeutungen, W1Ee sogleich des Näheren ezeıgt
werden soll

Seele bezeichnet das Lebensprincıp ebenden
Wesen, Mos 37 Non interficlatiıs al 1 al

e]JUus (Joseph), effundatis SaAaNgULNEIN , Matth Defuneti
Sunt, Yul quaerebant an ım amı ©  1V (.I)U"/.'fi‘/) HEN.

e e bedeutet aber auch das Princıp der Gefühle
und ege  rungen, der Liehe und des Hasses. Klgl
Matribus dixerunt (aus Schmerz), ubı est trıtıieum el vinum
Cu exhalarent a N 1M as S U A/S NS SIN matrum SUaruNr;

YTrIistis est IN ( LuxXT LLOU) >M
moriem : ILue. Eit uam 1DS1US AT (Xal GOUVD >
%ÖTG TV UXYIV) pertransıbıit gladıus.

C) Mit dem Ausdrucke < hbezeichnen: die 1inspırırten Schrift-
teller aber auch das Prineip des Erkennens und Wollens,

Weish In malevolam AT (E  LC KVANOTEYXVOV VuXNV)
non intro1bhit sapıenta Ne6* habıtabıt COTDOTE ubdıto DECCALUIS
]1er 1sT dıe eele ffenbar der Sitz bösen Willens und verkehrter
Gesinnung ; aber auch umgekehrt erscheınt S1e qals der Sıtz
er besten (JeESINNUNG, E Diseite ING, Qqu1a

mMuıls CUur inveniletis PEQULEM ma b
est (TAL Y V)

AÄAus diesen verschieden llen ist ntnehmen, dass
Duy’  %s mM  < Seele N1IC 0SSsS das des leiblichen

Lebens Menschen: SCIH, sondern auch der Sıtz der 1emüths-
J das Princıp des Erkennens und Wollens,

I ESs uten WIE des Bösen, Ja dass die C  ALLLINE@ realis mı1t
der 1Ma rat S, 11% spirıtus und Me und 1eselhe
Subh €  C  ANZ DieSeele(anima, YU/N) hat demnach ZWELFunectionen

vollziehen : reın geistıge, bestehend Erkennen
und Wollen, eine naturnothwendige, reın physio-

OTL Des undO0S1SCcCHE bestehend der Belebung des
in dem ollzuge SeE1INer verschiedenen Thätigkeiten

Aehnliche Waäahrnehmungen können WIT auch ezug
auch hıemiıt WwIrd VeI-uf T VEULLA, spırıtus machen ;

{ edenen Stellen Verschiedenes ausgesprochen.
äuflg wirdamıausgedrücktdas PrINGIp desErk



und Wollens, Ps uxia est Dominus 11S , Y UL
tribulato SunL corde, el humiles Sspirıtu Salvabı (D N
9279 Hıer ist 1el1st der Sıitz einfacher, demüthıiger Gesinnung;

_ ähnlich Matth 26 41 Spirıtus T  ) quıidemS est x

autem iıinhiırma Hıer ist (z7e1s das der fleischlichen (7e-
SINDUNGg entgegengesetzie, 1eselbe A überwınden bestimmte Princıp

(72e1l <a edeute aber der Schrift auch das wesentlich
höhere Princıp Menschen, welches dıe Bestimmung hat, dıe

Gnade Gottes sıch aufzunehmen und adurch geheı
werden, Kor Z Animal tem

1D1E(Duyxixös > AyÜOWTOG) AOH: quae S PIFILUS De
stultitia enı est I17 el NO ole gere,
alıt atu Hd SULATL VOXDLV äahn!]

KRenovamın r1LU ment vesirae (&vavsoücr&o:'c 58
TVELLLATL TOU VOoOC DLOV) el nduıte hominem, JUL secundum
eum cCreatus est 1 Justiıtia et sanctitate veritatis Das Subjeet
der göttlichen Na und Rechtfertigung 1st aber doch ohne allen
Zweifel das höhere Princıp Menschen, der dem Jeliste (xottes
verwandte Menschengeist.

C) Gel S bezeichnet aber manchen Stellen der Schrift
auch das „ebeNSpFrıiNCGrp Menschen, Mos FT

Ecce CO adducam 1Vl SUDET terram., ut interfieiam
Carnem, Jqua spırıtus vıitae An  ]  5 eest te

ceoelum. Vergleicht amı Mos siehtan eut
dass Hen  M Ya Dmoa und dass darum der Geist h
bedeutend mıt eele,und darıum das Lebensprinciıp des mensch-

lichen Leibes SCI, darum heisst. es Jesus autem
ıterum clamans VOCe emisıt spiırıtum (dep  Y)XE TVELLLA)

BesonderePrüfüuneg.
Nach dieser allgemeinen Erörterung könnenWITr et

ZUT Prüfung der einzelnen Schrifttexte übergehen, welche
mM1€eersten Anblick ganz und Sar Z (xunsten

sprechen scheinen. kExamıiniren WIT S16 e1 Ze eihe n
"Thess »Der Herr Frie bs

he] lige euchvollkommen, au AaSS Gels VEU

un u:re Seele (buXn) und (6 ) untadelıch



er  a  € bleıbe bel der Ankunf{it HS CI S Herrn JE
CHFiSst] Hier stehen freilich TL VEULG, DuXN, WLA unterschieden
neben einander ; O1g abher AaUS cheser Nebeneinanderstellung noth-
wendiıg dıe Unterscheidung drelier SsSubstanzen oder drelier
Prı NC1LD Sinne des güntherianıschen Dualısmus, S ZWAL,
dass der Leıb doch SCIMN CISCNCS, WE auch iıhm stammverwandtes
Lebensprincıp ach em Vorausgehenden ist diess keine
nothwendige Olge, sondern kann NaCc D9) Seele (DUXN
iImmerhın den Gels Menschen bedeuten. insofern erselbe
Lebensprincip des Leıhbes und Sıt7 der Gefühle und des nıedern
Begehrungsvermögens oder mıt den Scholastıiıkern reden,
Princıp des VCeZCLALIVEN und sensıtlıve Lebens 11 Menschen
Ist Der els WaTre dann NaCc der J räger ler

VO  e} dem (jelste desHeiligkeit welche VO heiligenden (‚eiste
Friedens ausstromt Nımmt INa dıe Stelle 111 diesem 5SInNnNe,
stie S1IC miıt allen übrıgen Aussprüchen der hl Schrift schönsten
Kınklange während S1IC SONS schneıdenden Gegensatz den-
selben PE Der (zelst (x0ttes aber welcher alle Theile der hli

chrift INSPICIFL 1at Ist nıcht eEIN (ze1st des Widerspruches sondern
Harmonie und schönsten ınher So fassen regelmässig dıe

elle die hl ater und dıe probaten Lehrer der Kirche Hören
WIT C1IN196,

So Tklärt dıe Stelle der hl Hıeronymus sSe1INeE Schrift
die‚gallısche Matrone Hebidia (I1 I:E): nach 1nNer Einleitung

agte er!) KgO DUuLO atque idem signıficare : pırıtum
nOljlıte exstınguere (1 Thess 19) et quod al10 1090

1bı SpPIrıtu ferventes (Rom 11) In quUO eNım fervor
spırıtus, multiplicata ınıquıitate et carıtatıs {rıgore HNOn tepescı

OC Nequaquam spirıtusexstingultur. eus LEL
anetil1iece VO  mn DET 9 vel omnıbus S1VE pIemMOSs
qu perfectios: hoc CLE sonat OloTtEAELc (1 ess

23) Deus autem appellatur p  9 per Christum reconciliati
I YUuL est DAaX nostra, qUul fecıt utraque UuNnUIL (Kph 14)
ul ei alıo 10C0 DAaX Dominı dıcıtur, ans SENSUM,
qUaE CusSLOdI corda cogıtatıonesque Syunetorum. QuI1 al sanct!-
ficatur S1VE perfectus omnıbus est hOcC et spirıtus el

1gne Patrol lat tom 22 col 1004
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S1et S die Dominı CoOoNservatur. Gorpus
uxia uncC modumsıngulorum membrorum uüutatur officHs

aD 1M € integrı1tas eonservanda est YJUAC dicere potest
Benedie ADa INea Dominum UUl sSana infirmıtates uas
(Ps 1092 13) SPpirttus nobıs nteger CONSEeTV.
quando 1NON INUus spiriıtualibus, sed VIV1IINUS spırıtu
YUul  >1 el Car Nnlıs mortificamus SpIrıtlu
offerımusque INHES irnetus CJUS carıtatem gaudium M
cetera simplieiter hune locum de resurrectione ntelh-
gunt q l1ı hoc O0CO triplicem homine volunt affırmare

A *1 IXl spırıtus, qu®O sentimus, 11 z C, qua V1IVIMU

C  S qUuO incedimus un quı CX antumet
COrDOrE subsıistere hominem disserentes sspırıLum ertium
(als eın drittes), S u H tan t1 velınt intelligl, . sed ef
cı1entiam, DET JUam nobıs, SCHSUS, ei cogl  10 et
ALLLIMLUS appellantur utıque H:O SUENE LOL substantıae quot
N1NOMMNEa. XaNOs autem NsIC des Hıeronymus) praesentı
10ec0 Sp1IrT1ıtum YUul et CO ntieger conservatur 10  [an

substantıiam ‚pIrıtus sanci QUul NO potest interıre sed gratilas
6 ] US donatıonesque ACCGIDIIMUS YJUaC nostra vel Viriule vel
VILIO ef accenduntur et exstingunNtur nobıs acn Hıeronymus
besteht demnach der Mensch A PeiD und ee denn der
G e1st« Ist. ıhm Thess 23 iıdentisch nıt Gnadengaben,
welche verloren gehen können und ftenbar keine ubDstianz sınd

Ökumenius schreıbt seınem Commentar Thess
232) » Jer Geist und die eele » (Jnter (ze1ist versteht e

(der poste. den e1s5 selbst oder eigentlich dıe VO ıhm
stammende na für deren Erhaltung iıhnen eie enn
wenn 11185 euchte und erhalten leıb S werden WIT selig
werden denn wenn WIT ıhn nıcht durch schlechte Werke Aaus

Migne hat ıler Scrı1ptum, offenbar e1nMn Druckfehler.

Migne Patrol * tom. 119 col 104 T VEOP.C Z LuyNo
AVEUILG ONOt %U TOV TO Hveüp.a, 1 YouV ThV IC ZUTQU X.XDLV, ÜTEp AÜTOLE TNPHUNVAL

YETEUYETAL. X V XD ÄCHLTEN) v HV Xl EIZULEVT NWLV, SWÜNTÖLEVA. F  *.  AR Y&“p 17 OBETWLLEV
%UTO TOVNPALS RO&AEEOL. . . . TNPELTOL M jaeV drl OUÄRTTETAL, OALÖPAS AVÄTET V vOC N}ETEDAG
Äy U.TXÖRS. Jöög n ALELTTUG“ ÖUVATAL 7V y dr dl Erl TOU TEVEUFLATOG X0L0007)V c Wa

Xal XANÄLÖUTOV XUTO OUAÄCEW{LEV. ÖUVATaL d WLÄANLOTEO Azt DuyNs xl TWA TOC-
QU &P IIveuu.0TOC 1A0 7V TWCOLEVOU TAUTA EOTAL ALLELLTETC,.
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löschen WwIrd uNs erhalten und ewahrt UNsSEGET’Ee

funkelnden Lampen anzündend Der USATUuC untadelich kann
auch auf den G(reist bezogen werden damıt WIL ıhn nämlıch uU1-

adehCc und unbefleckt bewahren zume1st kann abher FE auf
eelje und L e1b bezogen werden Wırd nämlıch der (ze1st (d h
(xottes Gnade) VO  am unNns gerT'  e werden Seele und Leib
AadellC. «C

rklärt nach wörtlicher Anführung von

ess dıie Stelle lolgender Massen » Der (xe1ist s{ dıie
Na welche W |I° uUur«e. diıe Taufe empfangen en denn
WEeN WIT iıhre ampe leuchtend ınd unauslöschlie bewahren

werden WIT das brautgemach eiıintretien eele und Leıb
qher werden dann untadelich WEeNN der e1s unNs euchte

Hören WIT och WIE der Thomas VO quın
eE1INeIN Commentar Thess Leet siıch ausspricht?)

cca ONe verborum storum dixerunt quıdam quod homiıine
I est SPITILUS el hıud S duas homıne
AMN1LIMNas unNnam qUaE anımaln alıam ua TAatı0oel  atur Eit
aeC sunt reprobata eccles1iastiecis dogmatıbus Unde sc1iendum
quod aecCc 10 differunt secundum Ssent.ıam 4ed
secundum In A eNLM NnOstira sunt quaedam

JUaC aunt actius corporalium Organorum, sıcut Sun
entıiae sensıiıtivae partıs 1ae sunt, SuUunNn aCIUS
talıum OFSahOörum sed Sunt abstractae a eEIS s1ıcut sunt n_
{(12@ Intelleeciiya@e Pariıs. Kit aecCc dieuntur SpIrıLUus QuUuası
immaterıales separaftae alıquo mMOdo COFrDOLC, 112 quantum
NOn sunt AC{IUS ei diıeıtur et1am INeNS (al el cOieuntur
haec spırıtus et MeNSs Eph 23 KRKenovamıni Spirıtu menlıs
vestrae In quantum autem anımal 1cıtur ANIMA, Y U1 hOocC est
l loquitur hıe Paulus FODT1E. Nam ad peccatlum
irıa CONCUrTUNT ratl0, sensualıitas et EXSECUTIO (al Nam

eleectio, affectio, sensualıtas elad peccala quatuor CONCUrrunL
exsecutio COrpOrIS). Da Ergo (Apostolus), quod In nullo horum

ne Patrol KTAaCC LOM. 124 col 1323 &, 'QU' SOTt, Y.XPLOL.O,
EA&BOLLEV Öl LOU BATTIOL.ATOG. ’E  V P AXUTDAV ThV ÄQLLTAÖO TOQUTOQU DUÄREWELEV

xa XGßEITOV, EIGEAEUTÖLLEU'G ELC v VOLLOOOVO Xal DU dE n de dl TO TL —  OTE  Xal.l.€ P.7E’CIX
g Vt@L, V TO TWVELL.C ÄC{LTEN

sdıt Parmesan. tom 1 pPas. 549

.
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1 peccatum Non ratıone nde 1CI1 ul SPIFILUS 1d
est INeNs vestra SECTVELUT nteger 11 0)001088| eNLM pEeCCcAalo
ratıo COrrumpıtlur sSeCUNdUM quod malus est Item
E sensualıtate nde dıe1t Aniıma tem He COT-5
D OTE ei deo cheıt Kt C OT DGS hocC em S1C s1ıt quando
servatur iNINUNE DECCALO Eit dicıt S11e€ querela 1NON S1INE

aDECCALO quod ast sollus Christi sed ASS@ S1Ne querela est 1am
alıorum Yul eisı venıalia L11 Lamen CommMıttunt STaV1a, eif
quıbus DLOXI scandalızatur Vel integer SDILEUS I'_
fertur ad donum Spirıtus sanct{l, 1CH Donum Spirıtus sancliı
quod habetis, s1t integrum. Wıe 1a"sieht, kannte Thomas
9ENUgsam dıe Auffassung der hl Väter, unterliess EsS aber auch
NIC.  9 VON dem Seinigen hinzuzufügen

Hebr »Lebendig ıst das Wort Gottes nd
wırksam und einschneidender als jedes zWeischneidige
Schwert und durchdringend bıs ST Scheidung Y
Seele und Telst VO ark und eın und 61  n B e-
urtheijler VO W ünschen und (G(Gedanken des Herzens.«1)
AÄuch hiemıit el wieder die Irıiıchotomie oder doch wenıgstens
der güntherianısche Dualismus ausgesprochen SC111 e1l D N«
ALVELLLO als von einander trennbar hingeste werden. Dass diese
Interpretation nıcht angehe, kann ach em Vorausgehenden,
namentlich nach der allgemeinen Krörterung der VO  m} Trichotomisten
und Güntherianern beigebrachten Schriftmomente 1—6) nıcht
mehr zweifelhaft SEI111

ass übrigens die KRede stehende Stelle nıcht gerade
eicht S@e1 gestehen alle xegeten Der Text 1st schon eingeleitet
durch (%0, CILLIN, gıbt 20150 den ((rund für eELWAS Vorausgehendes
A doch ohl für das unmıiıttelbar Vorausgehende, nämlich TF
Hestinemus Crg ngrediı illam FeEQU1EM., ul dıpsum QquUIS
incidat ineredulitatis exemplum, womıiıt aer griechische Text vol
ständig übereinstimmt. eDas L 15 ANSCZOSECNE eispie des
Unglaubens wurde nach dem Zusammenhange on den Israeliten
uf ihrem 40jährigen uge durch cdıe ustie egeben Davor

CDV YAP AOYOC TOU Geo3 Xal EveEpYNG %AL TOLWTEDOG ÜTE An Te T AT LV ALOAV
ÖLGTO[LOV, %o} 'o‘u\xvoüy.evo; X/.P! LLEDLOLLOU LuyNs AA TVEULLATOG, XPILGDV TE ”L LUEAGV
Xal XOLTLKOG EVÜULLT|TEWV AL SUVOLGV AADÖLAG.
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ollen sıch die Judenchristen welche der Brief gerichtet ist
verwahren WOZU Christenthume hinlänglie Vorkehr getroffen
se1ı denn sSe1 das Wort (Grottes } Die 1Un sofort
sich aufdrängende rage ist näher diese: Wiıe ist der Ausdruck
»Wort Gottes« verstehen ? DIie hl Väter W1e Ambrosius
de {ide Luec a Cap de bel aın yrıllus

Joh Il 31 Okumenius, Theophylaktus Thomas VO  — quın
Nicolaus VOoONn Lyra (comment verstehen gewöhnlıch untier
dem »göttlichen orte« den f{ © einNn Ausdruck
welcher thatsächlich griechıschen exie stie In AOYOG (AOYOG)
TOUVU (Ge065.

Dagegen cheınt 19808  n allerdings der Umstand sprechen
dass der göttliche 0g0S 1er SaNz abrupto ohne ırgend eıne

Motiviırung den TLext hereın komme und Nichts Z dieser
Annahme nöthıge indem sprachlich AOYOG LOU 6E05 ebenso gul
das » Waort Gottes« als WIG der »göttliıche LOg0S« he1issen ann
Allein dagegen st sıch mıt gutem Rechte geltend machen, dass
schon gleich EXOVTES AOKLEDEC LEYOAV ÖLEANAUTOTA TOUL  s
OUOAXVOUG, Incodyv TOV ULOV 108 Oe0u der Heiland mıt Namen e1IN-

Sollgeführt werde,. ınd ZWaLlr mıt der Folgerungspartikel QUV
diess, nicht ZU zweıleln, wohlbegründet SCIN, schon

Vorausgehenden davon die KRede gewesen SCIN, SoONSsS ist. dıe
artıke QUV XO unmotıviırt ; geschıieht aber des Heilandes nıcht

Erwähnung, WIrd INa  un ganzenCapitel keine Spur
mehr davon entdecken ]  S ist 1Un allerdings möglıch, dass unter
Cn A  OYOS LOU SOQU secundär auch das ‚geschriebene und SC-
sprochene Wort (G(ottes verstehen SCL,; allein prımar scheımnt
doch der göttliche 0g0S, welcher Ja auch der Urheber des SC

darunterschrıebenen und gesprochenen ortes Gottes lst,
verstehen sSeINn

Wır können eSs er E illıgen, der Thomas
VO quın e1 Bedeutungen verbindet, indem er seınem
Commentar ZUIN Hebräerbriefe Can Lect (Edit arm1862
paggs (04— (05) a 1s0 schreibt : 1VYUS est Dei Ista ittera
de videtur habere diffieultatem amen consıderando alıam
translationem, planıor est ; ubı CM 105 habemus Sermo,;
grTaeCcO habetur ; 0g0S, quod est 1dem, quod verbum. nde
Ser Verbum hıe Sermo Deı esti A TESE C
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Verbum De1 VIVUILLL Verbum CN Del 310 4eierno0 CONcepLUmM
paterno intellectu est Verbum primordiale de YUO CCch
cdieıtur » Fons sapıentiae Verbum Del excelsis «& UU1A est
prımor  iale 1deo ah 1DSO derıvyvantur qa lıa verba,

nıhıl alınud sunt JUAaM quaedam CONCEPHONES CX DTESSAC 111

mentilie angelı vel nOsiITAa. nde Verbum est CXDTESSIO
verborum, fons quıdam. Et ılla JUaC dıieuntur

de Ilo er quodam modo ad Ha verba secundum
mOodum ; de Ho autem dıcıtur, quod est A  D} dıcıtur autem
V’es VIVa quando motum el operationem SUamı

In Betreff der Durchdringung durch das Wort 1ottes bis
und eele bemerkt ebendort der

VE N
ZUTF Scheidung vVvon rxe1st
hl Thomas Kıx hoc dieunt alıqui,quod nobis sunt diversa
Aa 1I1MAaC: una scilicet, Ua perficit el vivilicat COTPUS;.6
sta 1ecıtur anıma DTFODFIE ; alıa eTr0 est spiritushabens
intellectum QUO intelligimus T vOluntiatem quUua volumus :
et 1deo stia duo dieuntur substantıae UUa 4AN1LMae Hoce

Eitqautem damnatum est 1lıb de eccles1iastieis dogmatıbus
1deo d1cendum sl quod un ei eadem esi essentL1Aa anımaCß,
qUaE essentiam SUam vivıliıcat COTrDUS et DEr otentıam
SUua Jua dıeıtur intellectus est DIINCIDIUIM intelligendi, et
DEr In iıntellıgıt aqeterna Was Nachfolgenden och
näher hegründet WITd. Soviel sieht doch Jedermann leicht C1IN,;
dass dıe Scheidung VON Seele und Jeist Z7W 61 Substanzen
ordere WIEe ıe Unterscheidung der edanken und W ünsche des
Herzens EiIH6 Unterscheidung 1st noch keine Irennung der
ubDstianz ach

Was die ungfrau ıhrem begeısterten Lobgesange
sagt (Luec ı: AÄ0=——41), kann WENISCI e1INE Schwierigkeit
bereıten, als die beıden Verse mıt Fülle’ dıe
ankbare und Jubelnde (xesinnung der hochbegnadigtenJung
ausdrücken, und darum 47 SYNONYME Ausdrücken
wlıedergıbt Was 46 schon gesagt War Hören WIT NUr, Was
darüber Maldonat sagl, CIM anerkannt EW  TrierExeget;

47 schreıibt Kıst usıtlatıssımum apud Hehbhraeos versum

S Schrift VO:  —_ Gennadıius, ZU sehen im 8 B der Werke es hl Augustin
ım Appendix; Migne, Patrol lat. LO  z} 1216 Cap.



sententla 1988821 concludant JUAaEC eadem I el secunda
VersSuSs parte dıversıs varıala verbis repetatur praesertim 1881

Psalmıs Joh Proverbhils cantlıcıs omnıbus. ut Pa DE (Juı1
habıtat coel1s, iırrıdebit e0OSs et Dominus subsannabıt eEOS.

Quam CrSgO VOcaveral Anl 1MmMa—m (V 46), UnNGcG spırıtum VOCAa
(V 4:() Nam QUaM VIS apud Paulum Nnıma SPICHUS ıla
dıstingul videantur ut Dars infer1o0r, SPIFILUS pars
S  OT appelletur ul © 12) Vivus est SETINO

De1 el IHcax el penetrabilior OINNL gladıo ancıpılı el pertingens
ad A1iyisıonemM AaNLMae et SDITIUS aul UUa

WE N IT U Spirıtus JUO ecundum eum VIVIINU ut (1 Cor
45) Hactus est DIIIMNUS OMO al 1IN am vıiıyeniem

NnOovissimus Addam spırıtum vivılıcantem tamen alıquando
1ıdem sunti ut (1 Cor 34) Mulhlier innupta ei VIrgO ogılal
YUaC Dominı Sunt, ut S11 Sancia C el Spirılu COFDOFC
ef que ıta accıpıtur hoc 10CO, ul recie explicavıt Augustinus

exposıitione uJus Cantici: !) »Magnificat, Inquıit, aDıa nNea

Dominum el exultavıt spirıtus INEUS Deo salutarı Unus
et idem Spirıtus ad S @ IM SDiIrTıeUS dieitur el ad
COTPUS Uare dieitur SpIrıtus el
Et TUrsum : »Anima diecitur, ‚ quanium est vıta COrPOTIS,
spirıtus autem, quantumest substantia spiritualis.
&] quod dixerat prius: Magnificat 1C1 NUNG ; Exulta ıt1d est
gaudıo laudavit, . pOosıto, uL OPINOF, Hebraeorum consuetudine
praeterıto DrO futuro.

Soviıiel kann genuügen, der Schrittbeweis dürifite hinreichend
br SEC1IN

Migne, Patrol lat. Lom col 1138


